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Aus Brüssel.
Alle Welt war auf den Ausgang der für

Sonntag , den 15 . d. pomphaft angekündigtcn
Arveiteikundacbung in Brussel zu guvsten des

allgemeinen Wahlrechts gespannt ; man fürchtete
vielfach größere Ausschreitungen , Revolten,
Straßcnkämpfe . Nichts davon ist eingetreten
und es hat sich auch hier Mieder einmal der
a ' te Erfahrungssatz bestätigt , daß vorher ange-
küidtgte Revolutionen nicht stattstnden.

Von den auswärtigen Arbeitern waren
etwa 13000 nach der Hauptstadt gekommen.
Für die Sicherung der öffentlichen Ordnung
ve fügte die Regier ' vg über 30000 Mann (ein¬
schließlich der Bürgerwchr ) . Alle Soldaten
wa . en in den Kasernen konstgniert . Der Zug
der Arbeiter umfaßte etwa 20000 Personen.
Derselbe marschierte durch die Stadt , wobei
revolutionäre Lieder gesungen wurden , eine De¬
putation übersandte den Ministern eine Petition
wegen des allgemeinen Wahlrechts und Begna¬
digung der während der letzten Emeuten Ver¬
hafteten und später Verurteilten . Die Haltung
der Teilnehmer war eine ernste und ruhige ; nur
eine kirchliche Prozesston , die dem Zuge begegnete,
w rde mit Pfeifen und Lärmen empfangen.

Die Bevölkerung Brüssels begegnete den
am Zuge Teilnebrykndcn von Anfang bis zum
Schluß freundlich , hier und da wurden Kranze
und Blumen geworfen , doch kam irgend eine
politische Kundgebung zu gunsten des Zuges
se ' bst in den eigentlichen Arbeiter - Quartieren
nicht vor . Die liberalen Vereine Brüssels hatten
ewige Tage vorher die Aufforderung an die
Einwohner gerichtet , den Arbeitern einen freund¬
lichen Empfang zu bereiten , »da ihre Ansprüche
auf politische Rechte durchaus gerechtfertigt find . "

Da nun die gegenwärtige klerikale Regierung
den Arbeitern aus den Provinzen Fahrpreiser¬
mäßigung gewährt hatte , woraus sich schließen
läßt , daß dieselbe mit der Tendenz der Kund¬
gebung einverstanden ist, so sollte man meinen,
es ständen der Erfüllung der Arbeiterwünsche
gar keine Schwierigkeiten entgegen . Aber sowohl
Liberale wie Klerikale haben in Belgien oft
genug das Heft allein in Händen gehabt , ohne
das Wahlrecht zu verallgemeinern.

Der öffentliche Aufzug war unter der Be¬
dingung erlaubt worden , daß derselbe nicht am
Palais des Königs vorüberziehe ; dies ist denn
auch nicht geschehen, aber hinter dem Palais
haben Tausende von Arbeiterstimmen die Revo-
lutionslieder gesungen . König Leopold erfreut
sich nicht gerade einer besonderen Beliebtheit
ü . im Volke . Er ist zwar ein streng konstitutio¬
neller Herrscher , der auch trotz feiner liberalen
Anschauungen ganz gut mit einem klerikalen
Ministerium fertig wird ; aber die Zahl der
Klerikalen ist nicht gering ; sie wissen, daß der
König nur notgedrungen mit einem klerikalen
Kabinet regiert . Die Arbeiter sind ebenfalls
gegen den König eingenommen , weil derselbe
zwanzig Millionen für den Kongostaat verwendet
hat : fie sagen sich, diese Riesensumme hätte , in
Blgien selbst produktiv angelegt , dem Lande
znm größeren Nutzen gereicht . Es ist unglaub¬
lich, was die Arbeiterzeitungen bei der in Bel¬
gien herrschenden Preßfreiheit leisten . Es kur¬
siert jetzt zum Beispiel eine Illustration , welche

den König als Herrscher des Kongostaates zeigt:
eine dickwanstige Negerfigur , die die Züge des

Königs trägt , umgeben von Sklaven , in denen

sich unschwer die jetzigen klerikalen Minister
erkennen lassen.

Ob die Arbeiterkundgekung zum Zwecke
führt , ob die Arbeiter das Wahlrecht erhalten,
steht noch dahin . Laflalle hat zwar das all¬

gemeine Wahlrecht als das erste und erstrebens¬
werteste Ziel der Arbeiter hingestellt , weil er

glaubte , daß die Arbeiter dann infolge ihrer

großen Zahl bald die Mehrheit in den Parla¬
menten erlangen würden . Der deutsche Reichs¬

tag zeigt , wie falsch die Rechnung war . Aber

die Brüsseler Kundgebung hat doch wenigstens
eine erfreuliche Seite : sie zeigt , daß es in

Belgien noch viele Tausende von Arbeitern gibt,
die trotz der schlechten Zeit , trotz der Unsummen,
die die Streiks gekostet haben , sich immer noch
den Luxus gestatten können , nach der Hauptstadt

zu reisen , ohne daß sie dort irgend etwas nütz¬
licheres zu thun batten , als an der Demon¬

stration teilzunehmen . Ganz so erbärmlich , wie

es die Führer hinstellen , kann mithin die Lage
der belgischen Arbeiter nicht sein.

Tagespolitik.
— Am 100jährigen Sterbetage Friedrich

des Großen nabm Kaiser Wilhelm mit allen
in Potsdam weilenden Mitgliedern der köntgl.
Familie an dem Gedächtnisgottcsdienst in der

Potsdamer Garnisonkirche teil.
— Der Kaiser von Oesterreich ließ am

Montag durch den österreichischen Gesandten in
Dresden dem König Albert ein Schreiben über¬

reichen , in welchem er feierlich für den Erz¬
herzog Joseph um die Hand der Prinzessin
Maria Josepha anhält.

— Der Magistrat von Berlin , welchem
ebenfalls von Ofen eine Einladung zuging , hat
dieselbe gleich München dankend abaelehni . Die

„ Rat . Zig . " schreibt über die Ablehnung der

Einladung nach Ofen : » In Ofen und Pest
hat man der deutschen Sprache jede Berechtig¬
ung entzogen , selbst die Straßennamen , die deutsch
im Gebrauch sind , werden hinter magyarischer
Verkleidung wie versteckt. Deutsches Wesen und

deutsche Kultur find keine gern gesehenen Gäste
mehr in Ungarn . Was sollen deutsche Bürger¬
schaften des Auslandes dort machen ? Welche
Rolle sollen sie spielen ? Wie tief die Magyaren
sich den Sinn der deutschen im Reiche entfremdet
haben , das beweisen jene Beschlüsse deutscher
Hauptstädte . Wir sind nicht berechtigt , uns in
die inneren Zustände Ungarns zu mischen. Das
erkennen wir an ; wendet man sich aber an die
Vertreter deutscher Bürgerschaften , so quillt eben

heraus , was diese auf dem Herzen haben , und
es ist wahrlich nicht unsere Schuld , daß es Ge¬

fühle der Bitterkeit und Verstimmung sind , die

hervortreten , statt der freundschaftlichen und

herzlichen Sympathieen , die allein den wahren
Interessen beider Völker entsprechen würden . "

— Nach Meldungen Wiener Blätter soll
der galizische Jesuiten - Provinzial die sichere
Nachricht erhalten haben , daß die preußische
Regierung dem Jesuitev -Orden die Bewilligung
zur Rückkehr nach Preußen erteilen werde . (Die

preußische Regierung für sich könnte das gar
nicht , denn die Jesuiten sind auf Grund eines

Retchsgesetzcs ausgewicsen worden . Bundesrat
und Reichstag müßten also erst der Aufhebung
des betr . Gesetzes zustiwmen ; geschieht dies,
dann bedarf es wiederum einer besonderen Er¬
laubnis der preußischen Regierung zur Zurück¬
kehr nicht.

— In einer Auslassung gegen die deutschen
Kundgebungen für die Siebenbürgener Sachsen

meint die offiziöse »Ungarische Post "
, Graf Kal-

noky möge einmal bei dem Fürsten Bismarck

anfragen , ob solches mit dem innigen Freund¬
schaftsbunde vereinbar sei.

— Papst Leo hat nach Paris die wieder¬

holte Versicherung gelangen lassen , daß die Ent¬

sendung eines Delegaten nach Peking in keiner

Weise eine Einschränkung des französischen Ein¬

flusses in China bezwecke.
— Die gemäßigteren Republikaner Frank¬

reichs von der Farbe Jerrys dringen auf Ent¬

lassung Boulangers.
— Aus eigener Machtvollkommenheit hat

das dänische Ministerium Estrup eine Ver¬

schärfung des Paßgesetzes verfügt , durch welches
teilweise die Kautionspflicht der Zeitungen wieder

eingeführt wird . — Außer diesem Preßgesetz
wird noch ein anderes provisorisches Gesetz ge¬
plant , wonach Ausländer , die politischen Ver¬

bindungen angehören , sofort ausgewiesen werden
können , auch wenn sie das Recht der Staats¬

angehörigkeit durch zweijährigen Aufenthalt im

Lande erworben haben.

Landesnachrichteu.
* Bö sin gen. 17 . August . Der Neubau

der Kirche in hiesiger Gemeinde ist nun endlich

in der Ausführung begriffen , nachdem die

Schwierigkeiten , welche sich von verschiedenen
Seiten dagegen erhoben hatten , in jeder Hin-

ficht glücklich beseitigt worden sind. Besonders

ist der Beginn des Baues in diesem Frühjahr

dadurch verzögert worden , daß das Gesuch der

baupolizeilichen Genehmigung erfolglose Ver¬

handlungen dgrch 4 Monate hindurch nach sich

zog, bis dasselbe dem Wunsche der Gemeinde

entsprechend im K. Ministerium deS Innern seine

Erledigung fand . Die neue Kirche kommt auf

den Platz der alten zu stehen, nur wird sie
breiter und länger . Sie ist durchaus stilvoll,

im frühgotischen Stil , gehalten . Die Entwürfe
und Kostenvoranschläge hat Herr Architekt Theo¬

phil Fny in Stuttgart , ein bewährter Meister
des Kirchenbaues , gefertigt ; in seiner Hand liegt

auch die Oberleitung . Die Bauführung an Ort

und Stelle ist einem im Kirchenbau erprobten
Manne , Herrn Werkmeister Rücker , übertragen.

Nach den Kirchen in Ohmenhausen , Eutendorf
und Wiernsheim , bei welchen er unter der Ober¬

leitung des Hrn . Oberbaurats v. Leins und

des Hrn . Professor Reinhardt die Bauleitung

hatte , ist die hiesige Kirche die vierte , welche er

ausführt . Die Bauarbeiten schreiten in erfreu¬

licher Weise fort . Die Grab - und Betonarbeitcn,

jene durch hiesige Einwohner , diese durch die

Herren Kimmel und Fischer in Stuttgart , Zement¬

warengeschäft sind seit acht Tagen vollendet , so

daß der Unternehmer der Maurer - und Stein-

hauerarbeit » Herr F . Knödel aus Gaisburg bet

Stuttgart , ungehindert in der Herstellung des

Fundamentgemäuers weitermachen kann . Es

arbeitet eine stattliche Anzahl Steivhouer und

Maurer auf dem Bauplatz , Die Steine liefern
die Steinbrüche in Pfalzgrafenweiler , Durrweiler,

Oberschwandorf und Egenhausen . In diesen

Tagen hat die Forstdirektion auch noch ihre in

der Nähe im Waldachthal gelegenen Steinbrüche

zur Verfügung gestellt . Wir hoffen , der Steine

wegen nun nicht in Verlegenheit zu kommen.

Bei der Veraccordierung der übrigen Arbeiten

sind zum Teil namhafte Abgebote erzielt wor-

den . Wir gedenken in erlichen Wochen die Feier

der Grundsteinlegung halten zu können , und bis

Oktober 1887 sollte die neue Kirche in ihrer

Vollendung dastehen . Gebe Gott , daß wir bei

günstiger Witterung und ohne Störung weiter-

machen und den Bau zu Ende führen dürfen.
(N . Tagbl . )



* Aus dem Kinzigthal , 19 . Aug . Im
Monat Oktober soll die Bahn von Wolfach
und Freudenstadt eröffnet werden.

* Neuenbürg , 17 . August . Am Sams¬
tag abend feierte laut Enzth . die hiesige Sensen¬
fabrik von Haueisen und Sohn das seltene Fest
eines 50 jährigen Dienstjrbtläums von sieben
Meistern und Arbeitern . Die Inhaber der Firma,
die Herren Julius Breyer und Ferdinand Schmidt,
hatten hiezu das gesamte Personal eingeladen.
Nach einer Ansprache , die mit einem Hoch auf
die Jubilare endete, folgte ein gemeinsames
Mahl , während dessen Trinksprüche , Musik und
Gesang und komische Vorträge mit einander ab¬
wechselten. Vier der Jubilare werden auch
fernerhin noch im Geschäft thätig sein.

* Rottweil, 17 . Aug . Heute früh 7 Uhr
entkam ein Verhafteter , wegen Diebstahls in
Untersuchung stehender Mann , aus Kiew in
Rußland aus seiner Zelle im Spitalgebäude,
woselbst er behufs Reinigung von U rgez

'
efer

untergebracht worden war; obwohl die Ver¬
folgung des Flüchtlings sogleich etngeleitet wor¬
den ist und das Landjäger - und Polizeipersonal
hinter ihm drein war , gelang es ihm doch , über
die von einer Menge Arbeitender besetz en Felder
hin in die Wälder bei Neukirch und Zepfenhan
zu entkommen . Bis heute abend wurde er noch
nicht cingebracht.

* Der württemb . La -desverein für Bienen¬
zucht hat beschlossen, vie heurige allgemeine Aus¬
stellung und Versammlung in Sachen der Bienen¬
zucht, di - in Ulm stattfinden sollte , zu unter¬
lassen . Grund : das heurige schlechte Btenen-
jahr . Dagegen ist Aussicht vorhanden , daß die
große Wanderversammlung der deutsch-österr .-
ungarischen Imker nächstes Jahr in Stutt¬
gart abgehalten wird.

* Die Staatsanwaltschaft Eil wangen er¬
läßt an 201 Militärpflichtige im Alter von 21
bis zu 34 Jahren eine öffentliche Ladung wegen
Verletzung der Wehrpflicht . Wegen desselben
Vergehens werden von der Staatsanwaltschaft
Ravensburg 21 Wehrpflichtige von 21 bis zu
26 Jahren verfolgt.

* (Verschiedenes .) In einem Orte des
Brenzthales wurde eine Mutter verhaftet,
die ihre 30jährige Tochter , welche die sogen,
fallende Krankheit hat , zur Unzucht anhielt , be¬
ziehungsweise Vorschub leistete , indem sie jungen
Leuten den Hausschlüsfll einhändigte rc . — In
Horb überfuhr ein Kutscher in der Neckargasse
das 4jährige Kind des Schneidermeisters Haipt.
Das Kind das taubstumm ist , erlitt gefährliche
Verletzungen , doch soll den Kutscher keine Schuld
treff n. — L - tzten Montag stahl ein Zigeuner
in Altheim dem dort ansässigen Wundarzt
G . einen Kanarienvogel im Wert von 16 Mark
und verkaufte denselben im gleichen Orte wieder
um den Preis von 2 M . 50 Psg . Die Krone
der Unverschämtheit setzte der Zigeuner gleich
nach dieser Thai seinem Treiben dadurch auf,
daß er einem Bauer aus den Bohnen vom Koch¬
herd weg den geräucherten Sp -eck stahl . Kurze

Zeit darauf wurde der braune Bursche ver¬
haftet , entwich aber aus dem Arrest , indem er
die Thüre aushob . — In Oberndorf er¬
hängte sich in einem Anfall von Geistesstö ung
der 38 Jahre alte Kaufmann und Wachszieher
I . A . Braun.

Deutsches Reich.
* Berlin, 18 . August . Der Kaiser , der ge¬

stern die Kirchenparade mit lauter , auf dem
ganzen Platz : vernehmlicher Stimme kommandiert
hatte , versammelte nach dem Vorbeimarsch der
Truppen die höheren Offiziere um sich und
sprach ihnen seine Freude darüber aus , daß er
diese Feier zu Ehren seines großen Ahnen in
Potsdam habe begehen können , wo alles an
die beide« Könige erinnere , welche die Grund¬
lage zu Preußens Größe gewesen und die einer
den andern so vortrefflich ergänzt hätten.

* Karlsruhe, 17 . Aug . Heute nachmit¬
tag gegen I Vr Uhr ereignete sich auf einer in
der Uhlandsstraße vor dem Mühlburgerthor ge¬
legenen Baustätte ein entsetzlicher Unglücksfall,
über welchen die Bad . Lssztg . wie folgt be¬
richtet : Dort ist von den Bauunternehmern
Kicchenbauer und Daub im Auftrags ein vier¬
stöckiges Haus hart hinter dem Schießwall des
Schütz engesellschaftsan vesens im Rohbau fertig¬
gestellt . Das Dachgerüst war dem Neubau be¬
reits aufgesetzt und zur kritischen Stunde sollen

. etwa 27 Arbeiter in dem Neubau beschäftigt
gewesen sein. Um 1 Vs Uhr wurde die Nachbar¬
schaft von einem donnerähnlichen Krachen er¬
schreckt, eine gewaltige Staubwolke gwll da
empor , wo der Neubau gestanden . Ein furcht¬
barer , entsetzensvoll r Anblick bot sich dem Auge
dar . Von dem Neubau war die nach Osten
an den Schießdamm anlehnende Hälfte in sich
zusammengestürz und hatte etwa 20 —25 darin
rhätige Arbeiter unter seinen Trümmern be¬
graben ! Von allen Seiten eilte alsbald Hllfe
h . rbei , das freiwillige Krank mträger -Corps , das
hiesige Lazaretpsrsonal , eine Anzahl von Aerztsn,
sowie eine Abteilung des hiesigen R giments
waren in wenigen Minuten zur Stelle und rast¬
los wurde gearbeitet , um den auf so furcht¬
bare Weise Verunglückten Hilfe und Rettung
zu bringen . Bis 3 Ugr waren 6 Schwerver¬
letzte und 7 Tote aus dem Trümmerhaufen
hervorgelesen . Im Laufe des Tages erlagen
noch drei ihren Verletzungen , unter den letzteren
zwei noch im jugendlichsten Alter stehende Hilfs¬
arbeiter . Die Verletzungen der Verunglückten
sind zum Teil gräßlicher Art; am schlimmsten
zugerichtst ist einer der jungen Hilfsarbeiter,
dem die Brust völl '

g durchgeschlagen ist. Die
übrigen Toten trugen die entsetzlichsten Kopf¬
verletzungen . Den Schwerverletzten wurde der
erste Notverband in einem Hausflur schräg
gegenüber der Uaglücksstätte angelegt und die¬
jenigen , welche transportfähig waren , in Drotsch-
ken und verhüllten Bahre . ! in die Stadt ver¬
bracht . Wer die Schuld an der schrecklichen
Katastrophe trägt , kann natürlich erst die Unter¬

suchung ergeben . Eigentümlich ist, daß der Bau
in sich selbst zusammengestürzt ist, während das
den Bau umgebende Holzgerüst noch frei in der
Luft steht.

* Karlsruhe, 18 . Aug . Aus den Trüm¬
mern des in der Uglandstraße zusammengestürzten
Neubaus sind bis jetzt 12 Tote hervorgezogen
worden.

* Karlsruhe, 18 . August . Der Bau¬
unternehmer Kirchenbauer ist gestern nacht ver¬
haftet worden . Bis jetzt zählt man 12 Tote,
8 schwer und mehrere leicht Verwundere . Die
Fachtechniker tadeln an dem eingestürzten Haus
das schlechte Speisematerial , das Fehlen der
Linder , die verkehrte Ansriegelung , die ober¬
flächliche Bauart . Das vierstöckige Haus wurde
tu fünf Wochen errichtet , so daß es nicht ge¬
hörig austrockaen konnte . Die Entrüstung des
Publikums ist groß.

* Konstanz, 17 . August . Als das ge¬
stern nachmittag von Ueberlingen nach Konstanz
fahrende Dampfboot „ Stadt Konstanz " den dritten
Teil seines Weges zurückgelegt hatte , riß sich
plötzlich eia auf demselben untergebrachter Ochse
los , sprang über Bord und schwamm auf Ueber-
lingen zu . Der Dampfer machte nun sofort
Kehrt , ließ das Rettungsboot bemannen und
dem T ' ere nachfahren . Der Ochse wurde mit
einiger Mühe an das Boot gebunden und ans
llfer befördert . Dort angekommen , machte das
wild gewordene Tier noch einen Fluchtversuch,
wurde jedoch alsbald cingefangen und mit der
, Germania " abends hier eingeliefert.

* München, 16 . August . Aus Kreisen,
welche mit den Verhältnissen am hiesigen Hofe
vertraut sind , verlautet , daß sich bei dem König
Otto in den letzten Wochen Erscheinungen be¬
merkbar machen, welche einen reißend schnellen
Fortschritt der Gehirnerweichung befürchten lassen.

* Dresden. Die sächsische Regierung soll
beabsichtigen , ihre Lotterie vollständig nach preu¬
ßischem Vorbilde einzurtchten , das heißt , sowohl
die frühere Teilung der Lose in Halbe , Viertel
und Achtel rc. statt der bisher bestehenden Fünftel
und Zehntel , wieder einzuführen , wie auch in
den ersten Klaffen die Gewinne zu vergrößern
und den Hauptgewinn der fünften Klaffe gleich¬
falls auf 600 000 Mk . zu erhöhen . Es dä . fte
aus diesen Aenderuagen , welche die sächsische
Lotterie der preußischen gleichmachm würden,
der letzteren eine sehr erhebliche Konkurrenz er¬
wachsen.

* Im Wettbewerb um die 1500 Tons be¬
tragende Stahlschtenenlieferung für die chinesische
Regierung hat Krupp in Essen eudgilttg gesiegt.* Eine abscheuliche Rache haben Bauernbursche
m Sperberslehr an einem W .rt genommen,
mit welchem sie wegen der Zeche in Streit ge¬
raten wa . en . Sie schnitten ihm nachts 4000
Hopfenstöcke ab.

* Seit Jahren hatte sich Frau Moses Mendels¬
sohn in Stargard darauf gefreut , einen Ge¬
winn in der preuß . Staatslottecie zu machen.
Als dieser Tags wirklich ein Gewinn , ein An-

Kie Wusch mühte. 0-»°^ v °rb ° ,en .)
Novelle von E . Zackow.

(Fortsetzung.)
Ilse errötete heftig . Wie hart er sie ihres gestrigen Benehmens

wegen strafte . O , er hatte nicht nö . ig , sie in ihre Schranken zu weisen,
sie selbst hatte auch ihren Stolz ; Herr Salzmann sollte es gewahr werden.

„ Ihr seid ungeschickt" , knurrte der Müller seiner Frau und Tochter
entgegen . „ Tölpel , nichtsnutziger "

, fuhr er Hans an . Darauf aber
glätteten sich seine Züge schnell wieder , als er zusah , wie der Kandidat
mit achtungsvoller Höfl chkeit erst der Müllerin , dann der verlegenen Ilse
in den Wagen half.

In der K rche war es gedrängt voll , jeder von den vielen Gläu¬
bigen fühlte das mahnende Bedürfnis , den ersten Tag im Jahr mit
seinem Herrgott zu begehen. Jeder ? Ach , Lebrecht hatte es nicht.
Ihm war der Kirchenbesuch rein äußerliche Form . Es schickte sich ein¬
mal so , der alten , angewöhnten Sitte kam er willig nach . —

Der würdige Geistliche verlas die Epistel . Als er die Worte
sp ach : „ Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben in
Christo Jesu ", neigte die gute Frau L -seite, eine Thräne der Rührung
im Auge , getröstet das Haupt.

Lebrecht schaute seine Ehehälfte blasiert an : wie einfältig sie doch
immer war.

Die Predigt des Geistlichen fesselte die Z - Hörer mehr als sonst.
Der Mann sprach besonders schön heute , ein wahrhaftiger Glaube be¬
seelte die edlen Wone.

Während Salzmanns Augen mit freudigem Einverständnis an
dem Prediger Hingen und Ilses blaue Sterne in beständigem Wechsel

wn magnetischem Ungezogen werden und bewugrem Fliehen sich dem
Gesicht des Kandidaten zu oder von ihm abwandten , schweifte Lebrechts

eller Adlerblick nach dem Wendenheimer Kirchstuhl hinüber . Schade,
- e Herrschaften fehlten . Und er hatte sich so darauf gefreut , vor aller
Welt Augen Grüße mit ihnen zu tauschen!

Freilich , ein Kirchenbesuch am Neujahrstag , wo jedermann geht,
nußte der ExMenz Schwiegermutter zu spießbürgerlich erscheinen. Warum
rar er nicht ebenfalls daheim geblieben ? Lebrccht wurde unruhig.

Die lange Dauer der Predigt ermüdete hin . So machte er sich bald
-um Zeitvertreib seine eigenen hoffärtigen Gedanken : Wie hatte er vom
csten Tage ab , der ihn das Erbe seiner Väter antreten ließ , sich ge-
aüht , dasselbe zu vergrößern , seine Sparpfennige anfangs zu verdoppeln,
-ann zu verzehnfachen!

Genossin war von ihm das Leben eigentlich noch nicht , Schmaus
md Vergnügen , lustige Gesellschaften kannte er kaum . Jetzt hatte er
Ruße dazu , auf einen Extraerwsrb brauchte er nie mehr zu sinnen.

Aber wer vermochte ihm Freude zu gewähren , was Krethi und
Plethi ergötzte ? Nein , er durfte sich mit solchen Erbärmlichkeiten nicht
nflieden geben. Umsonst wollte er nicht mehr geschafft haben als zehn

andere , er mußte auch demgemäß Freuden ernten . Da » änderte sein
Blick wieder zum Wendenheimer Kirchstuhl . Heute blieb er leer , wie
eine Hoffnungen noch unerfüllt waren , doch binnen kurzem würde daS

nicht mehr sein!
Seiner Angewohnheit nachgebend , wollte er eben die flachen Hände

vergnüglich gegen einander reiben , da brachte ihn das laute , feierliche
ttmen des Predigers wieder zu sich. Ec wurde mit Schrecken seine
geistige Abwesenheit tnne , zerstreut blickce er um sich, ob kein Nachbar
ein ungläubiges Thun bemerkt habe . Die saßen alle mit geneigten



teil an 32 000 Thalern eintraf und ihr unvor¬
bereitet angekünüigt wurde, fiel fie vom Schlag
getroffen tot zu Boden.

* Die Einziehung der Einhundertmarknoten
der Kommerzbank in Lübeck ist nun angeord-
uet worden. Diese Noten hören am 1 . Febr.
1887 auf , Zahlungsmittel zu sein , werden
jedoch als einfache Schuldscheine bis Ende 1889
bei der Kommerzbank in Lübeck noch eingelöst.

* Metz , 18. Aua . Der Bischof von Metz
ist heute früh zwei Uhr gestorben.

* Metz , 18 . August. Die zahlreichen Be¬
sucher der großen Schlachtfelder in der Um¬
gegend von Metz fanden in den letzten Tagen
sämtliche Kreuze und Denkmäler reich mit Kcän-
zm geschmückr , ein Werk des hiesigen Turn-
uud des Kriegervereins. Letzterer hat nicht we¬
niger als 1500 grüne und 60 Metallkränze
niedergelegt. Der Turnverein sah sich in Folge
der reichlich aas Altdeutschland eingegangencn
Geldspenden außerdem in die Lage gesetzt , auch
für die bleibende Verschönerung der Krieger¬
gräber etwas zu thun . Bereits im letzten Früh¬
jahr wurden auf den Gräbern 1500 Tannen-
und Lärchenbäume gepflanzt, weitere derartige
Pflanzungen sind für die nächsten Jahre in Aus-
ficht genommen. Ferner wird beabsichtigt , künf¬
tig mit der Schmückung der Kriegergräber eine
patriotische Gedenkfeier unter Mitwirkung der
hiesigen Gesangvereine zu veranstalten . Em An»
fang dazu hat bereits in diesem Jahre unter
reger Beteiligung der Bevölkerung von Metz
und Gravclotte letzten Sonntag in der bekannten
»Schlucht von Gravelotte " staitgefunden.

Ausland.
* Wien. 18 . Aug. Aus Sofia meldet die

»N. Fr. Pr . " : Wegen der politischen Lage unter¬
bleibt die Reise des Fürsten nach Deutschland,
der Heuer Bulgarien nicht verläßt.

* Wien, 18. August. Heute nacht hat ein
Mann von außen die Spitze des Stephansturms
erstiegen und dort , anläßlich des Geburtsfestes
des Kaisers , eine schwarz- gelbe Fahne aufgehißi.
Der Mann heißt Joses Pircher und ist An¬
streicher meister in Favoritan. Sein Wagestück
bildet heute das Stadtgespräch . Er fuhr in
einem Fiaker um Mitternacht am Stephansplatz
vor und kletterte um 12 Uhr nachts längs dem
Blitzableiter mit einer auf dem Rück . n flstge-
bundenen 10 Fuß langen Fahnenstange bis auf
die 432 Fuß hohe Spitze des Stephansturmcs,
wo er die schwarzgelbe Fahne mit der Aufschrift:
» Hoch Kaiser Franz Josef ! " befestigte . Unter¬
wegs zog er die Stiefel aus und kam um 2
Uhr barfus zurück . Die Feuerwehr rückte mit
Sprungtüchern aus ; er weigerte sich aber , in
das ausgebreitete Sprungtuch hinabzuspringen.
Der Waghals kam unversehrt herab, wurde
von der Polizei angehalten, jedoch wieder frct-
gelasscn.

* (Religiönr Wahnsinn . ) Man schreibt der
»Wiener Allg . Z g. " aus Graz: » In den
letzten Wochen haben vier Misstonspred '.ger auf

dem Josefi -Berge bei Drachenberg in Untersteier
12 Tage hindurch den Gläubigen die Hölle in
so drastischer Weise geschildert , daß zwei bis
zum Erscheinen der Prediger vollkommen ver¬
nünftig gewesene Bauernweiber irrsinnig ge¬
worden sind und sich dem Satan ausgeliefert
wähnen. In Peilenstein kam kürzlich nach einer
Mission während des Gottesdienstes der Aus¬
bruch des Wahnsinns bei einem Weibe vor, die
den Teufe! und das tzöllenfeuer zu sehen glaubte
und sich so wahnfinnio geberdete , daß alle An¬
wesenden von Schrecken erfaßt wurden. Ein
anderes Weib, gleichfalls irrsinnig geworden,
stieg auf den Altar , küßte die Statue des Erz¬
engels Michael und bat um Verzeihung ihrer
Sünden. In Stadelberg wurde nach einer
Mission ein Weib von der fixen Idee befangen,
daß sie nur unbekleidet in den Himmel fahren
könne. Bei St . Georgen hat sich ein Wib
in den mit Holz und sonstigem Brennmaterial
gefüllten Backofen verkrochen , nachdem fie früher
Feuer angemacht hatte , und fand daselbst den Tod.

* Paris, 18. August. Kriezsminister Bau-
langer tritt am 29 . August seine auf 10 T ige
berechnete Besichtigung der Alpcngrenzen an.

* Paris. Die Tochter eines Hausbesitzers
wollte ihre Hochzeit feiern, als plötzlich ihr
Vater starb. Wenige Tage später starb auch
die Mutter . Die Braut wurde nun einstweilen
bet Verwandten des Bräutigams untergebracht,
die Hochzeit sollte später in aller Stille gefeiert
werden . Dieser Tage machte das verlobte Paar
einen gemeinsamen Spaziergang ; man sprach
von der bevorstehenden ehelichen Verbindung und
die Braut sagte : » Weder Geldfragen noch fremde
Einmischung werden unser Glück stören ; um
deff .n sicher zu fein , habe ich meine Eltern ver¬
giftet . " Und sie erzählte dem Bräutigam ihre
Verbrechen mit allen Einzelheiten. Noch in
derselben Nacht erstattete der junge Mann ge¬
richtliche Anzeige . Die Leichen der Eltern wur¬
den exhumiert, in beiden fand man Spuren von
Blausäure. Die unnatürliche Tochter ist ver¬
haftet.

* Der Skorpion , das stärkste und schönste
Panzerschiff derholländischen Kriegsflotte,
ist am Dienstag im Hafen von Nieuwediep in¬
folge Zusammenstoßes mit einem großen Schlepp¬
dampfer gesunken.

* Amsterdam, 16 . August. Im Jahre
1799 sank an der niederländischen Küste bei
Terschelling ein mü etwa 25 Millionen Gulden
beladenes Schiff, die » Lutine" . Von der ganzen
Mannschaft rettete sich nur ein Matrose , der
die Stelle anwies , wo das Unglück geschehen
war und wo die Goldbarren zu suchen seien.
Im Anfang dieses Jahrhunderts gelang es in
der Thtt , einige Millionen zu Tage zu fördern
aber seit dieser Zeit sank das Schiff tiefer und
tiefer in den Sand , io daß j de Spur desselben
verloren schien . Nur wenige , darunter ein Ein¬
wohner von Terichelltng, Te Mulen, trugen
sich mit der Hoffnung, daß es doch noch mög¬
lich sein werde , den reichen Schatz zu beben.

Letzterer hat nach der Köln. Zig. eine Schrift
darüber veröffentlicht und den vergeblichen Ver-
such gemacht , eine Aktiengesellschaft zu gründen,
um die »Lutine " zu heben. Vor wenigen Tagen
nun liefen die zwei Boote, welche Ter Meuleu
zu diesem Zwecks mit den nötigen Gerätschaften
hatte bauen lassen, tu festlichem Flaggeaschmack
in den Hafen ein, da fie nicht nur die Lage
des Schiffes deutlich und genau erkundet hatten,
sondern außerdem noch zu der Ueberzeugung ge¬
kommen waren, daß die Sandschichten, welche
die »Lutine " bis jetzt bedeckt hatten , wahrschein¬
lich infolge der Küstenstürme verschwunden und
das Schiff teilweise bloßqelegt sei. Fraglich
ist natürlich , auf welche Weise und mit welchen
Kosten das Schiff gehoben werden kann und
ob nicht das Meerwafser im Laufe einer so
langen Zeit vom Golde so viel weggespült und
weggewaschen hat , daß die aufgewaadteu Koste»
noch vergütet werden.

* London. Die medizinische Zeitschrift
,Lanctt entwirft ein entsetzliches Bild oou dea
Arminwohnungen Windsors. Seit zwei oder
drei Monaten wüten daselbst die Blattern. Ein
Mann, welcher in einem dumpfen Zimmer ohne
Ventilation auf einem Lager von Holzspäaea
der Krankheit zum Opfer fiel, blieb einige Tage
lang unbeerdigt, so daß die Luft in der Nach¬
barschaft noch mehr verpestet wurde. Als end¬
lich die Lerche fortgeschafft werden sollte , weigerte
sich der Lttchenbesorger, den schon halb ver¬
moderten Sarg mit einem Leichentuche za be¬
decken, und der Geistliche , welcher die Grabrede
hielt , leider seit der Zeit am Halse. Der Zu¬
stand der Häuser, in denen die Blattern herrschen,
wird g .nau beschrieben. Die Epidemie ist jetzt
chon dis auf wenige Schritte von den Mauern

oes Schlosst und der Kaserne notgedrungen.* Petersburg. Die großen, in Gegen¬
wart des Kaisers stattfindendeu Manöver in
Polen und L .trauen werden, wir es heißt, in
dem Landstrich zwischen Wilna und Warschau
abgehalten werden, und es sollen dabei 65 000
Mann Jnfaurerie und 7000 Retter mit 240
Geschützen als Ostarmee gegen eine 80000 Mauu
Jnsanlene , 10 000 Retter und 288 Geschütze
starke Westarmee operieren. Die Zahlen er¬
scheinen etwas ungeheuerlich und sind offenbar
gewaltig übertrieben.

* Aus Durban (Afrika), 16 . August wird
gemeldet , daß neue Goldentdeckungen von ver¬
schiedenen Punkten berichtet werden und ein
großes Lpekulatwnsfi. ber herrsche.

Gemeinnütziges.
* (Abgeschnitten : Blumen .) Ein französischer

Chemcker hat durch mehrfach angestellte Ver¬
suche die Entdeckung gemachi , daß abgeschnittene
Blumen 14 Tage und länger frisch erhallen
werden können , wenn man dem Wasser etwas
Hirschhorn- und Ammoniak - Salz (3 Gramm
auf 1 Liter , einige Mess . rspitzen voll auf ein
Glas oder eine Va ! e ) zusetzr.
Für die Redaktion verantwortlich : W. Nieter Mensteig.

Köpfen zum Gebet. Sie sind gut beschäftigt , dachte Leorecht und hielt
ebenfalls seinen Hut vor 's Gesicht.

Auf dem Rückwege bestritten Frau Lisette und Ernst Salzmann
die Kosten der Unterhaltung . Lebrecht erstaunte über die erstcre . So
lebhaft hatte sie lange nicht gesprochen. Die gehörte Predigt, die eigene
warme Andacht hatten die stille Frau förmlich begeistert.

Ilse saß einsam in ihre Ecke geschmiegt , prächtig vornehm, jck
wie die alte Exzellenz - Schwiegermutter selbst, so dachte der Müller . Das
muß der neue elegante Mantel thun oder auch dir große Bildung , fol¬
gerte er behaglich weiter.

Sicher , die kleine Ilse sah vornehm aus , darin hatte Lebrecht
recht ; allein er wußte nicht, daß auch unverdientes Herzeleid adelt.
Stolz drängte sie die verräterische Thräne zurück, fest preßten sich die
blühenden Lippen aufeinander . Ihr blasses, liebliches Gesichtchen hob
sich in Lilienreinheit von dem dunklen , pflzverbrämtcn Sam 'mantel ab.

Als man in Buschmühlen angelangt war und der Kutscher die
Pferde vor dem Landhause zum Stehen gebracht hatte , überraschte das
plötzliche Erscheinen des Rittmeisters die Familie Sturz.

Er mußte schon eine Weile in der Wohnung gewartet haben;
denn wie von langer , peinlicher Ungeduld erlöst trat er an den Wagen¬
schlag. Seine Begrüßung war so ungewöhnlich innig, daß ihn die
Müllerin erschrocken anstarrie , während Ilse vor seinen aufleuchtcnden
Augen verwirrt den Blick senkte.

Sie wußte eine halbe Stunde nachher kaum wie alles gekommen
war . Traumwandelnd hatte sie an Bodos Seite das Haus betreten.
Der Kandidat war ihr so ernst gleichmütig ausgewichen, als sie un¬
sicheren Schritts an ihm vorübergegangen war und ihre Augen scheu an
»hm haften geblieben waren . Diese ruhige Kälte hatte sie wie einen

schmerzhaften Riß durch ihre Seele empfunden. Sie trübte noch immer
hr Bewußtsein und alles erschien ihr wie ein toller , wirklicher Traum,
mn sich die Thüre hinter dem Rittmeister geschloffen. Hatte er ihr

nicht von Liebe gesprochen, von schönen Hoffnungen, von einem lachen¬
den , unendlichen Glück?

Und köstliche Blumen hatte er ihr gereicht , weiße Kamelien mit
Veilchen verbrämt . Da stand sie zitternd vor Aufregung , den Strauß
holder Frühlingsblüten in den eiskalten Händen haltend . Wirr blickre
sie um sich : wo mochten die Eltern f - tn ? Ach , jetzt besann ste sich, daß
dieselben mit Herrn Salzmann im Wohnzimmer zurückgeblieben wäre «,als Bodo ste in diese Stube geführt , UMihr das Bankett zu überreichen,
welches er für ste hier auf das Klavier gelegt hatte.

» Ich muß Ihnen meinen Glückwunsch allein sagen , Prinzeß Ilse,
ich kann heute keinen dritten zwischen uns ertragen . Kind, ich habe
Sie sehr lieb ! "

Ja , so waren die heißen , wunderlichen Worte zuerst über seine
Lippen gekommen und dann noch viele , viele andere. Er hatte schön
dabet ausgesehen, auch herzensgut und treu, als er nachher ihre Hand
gefaßt und bewegt gebeten:

» Nehmen Sie die Blumen , die freundlichen Fürsprecherinnen meiner
Liebe , an ."

» Denken Sie mein , wenn Sie die Durstigen mit Wasser erquicken
und tbun Sie mir gleich ihnen : erfrischen Sie mein düsteres, ver-
schmachietes Leben . — Verzeihung", hatte er endlich schmerzlich bewegt
aasgerufcn , » ich war zu ungestüm, ich kam zu früh . Sie sind so blaß
and erschrocken! Aber eins müssen Sie m .r dennoch sagen, b . vor ich
- >ieder zu Ihren Eltern gehe, einen guien, verheißungsvollen Glückwunsch
zum neuen Jahr ! " (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

LchmrMir-KimmMter-
Anein.

Ausschuß-
Sitzung

desselben
Sonntag
den 22 . d.

- Mts . , nach¬
mittags 2 Uhr im grünen Baum in
Eltmannsweiler.

Mitglieder des Vereins u . Freunde
der Bienenzucht sind freundlichst ein¬
geladen.

Vorstand Schlack.

600 bis 800 Mark
werden gegen beste Bürgschaft auf.
-uuehmen gesucht. Anträgen steht
entgegen

die Exped . d. Bl.

Mötzingen OA . Herrenberg.

Hopsenzopfergesilch!
Ich suche für die Hopfenernte

6—8 Mädchen zum Hopfenzopfen
und wollen mir Anträge sofort ge
macht werden.

Eugen Schüttle,
Gutsbesitzer.

Auch kann ein tüchtiger

Wochen- oder Tag-
löhner

sofort eintreten und hätte Arbeit
bis Martini

bei Obigem.

Dornstetten.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mensch , welcher die

Bäckerei erlernen will , oder ein aus
der Lehre getretener junger Bäcker
findet sofort Stelle bei

Bäcker Lenk.

Alteusteig.
Als Agent der Stuttgarter Lebens-

Verficherungs - und Ersparnisbank
halte ich mich

zur Einlösung
der gekündigten Pfandbriefe des

Kapitalisteuvereins
bestens empfohlen.

C. W . Lutz.

Altensteig.
Zum Ein und Verkaufs

tz von Staatsobli - I
x gationcn x

und sonstigen U
Wertpapieren

halte wich bestens empfehlen

E»v Lliristisn kurgkisrl!.
H Goupons U

4 Wochen vor Verfall werden LA
/ X stets eingelöst bei

Obigem . U

Kegen
kia !8- L8ru8l - l-eik! 6n
sinä Nie 81oU ^ ^ « i -« 1r ' 8oben
Nonig - Londons , > »Ir - Londons,
Kummi-Nonbons, L Lsolcot 2V Lfg .,
soviv Sioll .vei'vlc'svde Krusl- Lon-
dons, s NsoNel S0 pfg ., Nie sm-
pi'odtens^ ei'rdvstea Lnormittel.

Altensteig

Kochzeits -Kinl
'adung.

>lu unserer am
Sonntag den 22 August d . I.

im Gasthaus zum „Röstle * hier
stattfindenden Hochzeitsfeier erlauben wir uns Verwandte , Freunde
und Bekannte freundlichst einzuladen , und bitten dieses anstatt
besonderer Einladung annehmen zu wollen.

Messerschmied , von Justingen.

Messerschmieds Witwe.

Nagold

AaumnwManell
'
e

einfarbig und in den neuesten Mustern empfiehlt in größter Auswahl
bei billigsten Preisen.

ll<

i
KL Loelis ' KI6186K Ktzptov.

NsnAjädi-iAeii 8tr,äieii äes Herrn 0, -. Xovds es, ein
NeNbares , nllen kiNixen ^ iiforäerllNMN outspreodsnäks ssleisok-
Lepion Iierrusielleiii

IIillDoiweit , sii kete
V>8 ! --,iIi, „ „ ^ »I » ,, ! , ,1«» Orj >r»i» 8nr » 8.

! Der elsmiss von 100 6r . Oi -. LooNs ' I 'Isisoti -I 'sridon
per 'r »A lisit äen niensol>liel>en Orxsnismns dei Asstörter Vsr-
äsnnnA oäor VeräsnnnAsnnisInAkeitbei Lrskt.

(Ileieii vkriirvoll nnier 2n8six von l^oeiisLlL xnr Ver¬
besserung äes Oeselnnselis uiiä äos üskrv,eribes äer Speisen , äs

I No . 0r , Noebs IIe >sod - i>epion äen vverlkvoUsten blskrstoff sus 10 No . ssleisok
enikslt nnä ässsbsN, ancb bequem ^nr selinellen LersteUnnZvon virbäied nsbr-
bstlei ^ Luppen.

V/eli- HussieUung I>ö°as«s0usrswanuna , NUI-
/Vniv,erpen1885 ^ ^ eepwn -uerksnnt,

„ cvsil voi ^ ÜAlicM , Ns .irr>s .r uncl AssiKnse,
Lirrops . unscrNs .r2Ns .rs Qisnsbs 211 Isisdsn,"

VeixaoLt in Llecbäosen s 1 Ivo ., in Kopien s 100 nnä 22S Lirsnun , in
-Nstein s 200 6rsinill nnä in sebsebteln von 40 Krumm.

Vorrätig in gltow Vpotiioiroo , DroZweii - , besserew DolilLS .-
tessew - nnä Lolonig .lvnrsn -Ils .nä1nll § 6n.

Nagold.
Für bevorstehende Herbst - und Winter -Saison ist mein Lager in" ' ' Lr - LtoKsn—sivs

aller Art bestens neu sortiert

^näl-668 fisnüsllab , neue W686NtIioK V6l-b6886l-t6
nnä nrn ein Viertel äes IImtsvAes vermeinte Vnüg .Ke in
120 Xnrtsnseiten mit vollstäoäiKem Vs -meiiver/eielmis.
In 12 IneternnAen s 2 Nsrir . ürsolrienen 3 IiieksrunAsn,
jeäsn Nennt sine IneksrnnA. Dieses grosse Xartenverlr
von voilenäster VnstülirunA nnä ant äsm neuesten 8tsuä-

xunlits äer IVisssnselinkt stelisuä , maolit äuroti seine nn-
erreiolrte Diiliglreit äen grossen Kxoräslstiss , dislrer ein
Drivile ^inm rvodidnbenäer Deuts , riuiu ^ liAsweivAnt.

Das erste Nett von Vnäress Ilsnästiss lieZt bei
mir 2nr Dinsielrt ans nnä emxtsläs ieii mied 2ur Dnt-

A6A6Nng .lrms von LesteliunAen.
vv . Hielrer , ^ IleusteiA.

NXXxrrxrerexx« U>UUUU« UUUrex« x
^ Altensteig . ^
^ Aus mein Lager F

x » RstZMAMMZW x
mache ich ergebenst aufmerksam.
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rererererererererererereirerererexxrererererere
kielützr.

Sägewerk Wildberg.
Großer

Sägmehl-Borrat.
Herabgesetzter Preis bis auf weiteres.
Billige Besorgung vors Haus . Auf¬
träge nimmt entgegen

Mn . Hespeler.

Altensteig.

empfiehlt in Is .. Qualitäten
Carl Walz.

Egenhausen.

Zur Einlösung
der vom Kapitalisten - Verein iu
Stuttgart gekündigten

Pfandbriefe
erbietet sich

I . Kaltenbach,
Agent der Lebensversicherungs¬

und Eriparmsbank
in Stuttgart.

8 « >» >

Nagold.

Besonderer Verhältnisse halber
wird ein jüngeres , kräftiges Mäd¬
chen in eine hiesige Wirtschaft bei
hohem Lohn gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Schneider Single.
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Gerichtstag in Altensteig
Montag , 23 . August.

Frankfurter Golölurs
vom 18 . August 1886.

Dukaten . . . . 9. 41 — 46
20-Frankenstücke M. 16. 16—19
Englische Sovereigns 20 . 29 — 33
Russische Imperiales 16 . 73—
Dollars in Gold . 4. 15 - 19-
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